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KURZ NOTIERT

„Schiletics“ startet
am 15. November
Gleiritsch. (sgs) Die DJK Gleiritsch
bietet ab von 15. November bis 13.
Dezember jeweils freitags von
18.30 Uhr bis 19.30 Uhr wieder
„Schiletics“ an. Mitmachen kann
jeder, der Spaß an Bewegung hat.
Für Mitglieder ist die Teilnahme
kostenlos, Nichtmitglieder kön-
nen Kurskarten für zehn Euro er-
werben. Anmeldung unter
schi.letics@t-online.de

Bebauungspläne
Thema im Marktrat
Thanstein. Eine öffentliche Ge-
meinderatssitzung findet am
Donnerstag, 14. November 2019
um 19 Uhr, im Feuerwehrhaus in
Dautersdorf statt. Auf der Tages-
ordnung stehen zwei Bauanträ-
ge.Außerdemgeht es umdieAuf-
stellung eines Bebauungsplanes
für das Baugebiet Hofenstetten
und die Aufstellung eines Bebau-
ungsplanes durch die Stadt
Neunburg für das Baugebiet
„Nördlich der Stephanstraße III“.

Gottesdienst, danach
Totengedenken
Winklarn. Der Volkstrauertag
wird am Sonntag, 17. November,
um 8.30 Uhr in Winklarn mit ei-
nem Gottesdienst begangen. Im
Anschluss ist Totengedenken am
Kriegerdenkmal. Treffpunkt für
die Vereinsabordnungen zum
Einzug in die Kirche ist um 8.15
Uhr am Marktplatz in Winklarn.
In Haag findet der Gottesdienst
mit Totengedenken am Krieger-
denkmal um 10 Uhr statt. Treff-
punkt für die Vereinsabordnun-
gen zumgemeinsamen Einzug in
die Kirche ist um 9.45 Uhr beim
Feuerwehrhaus in Haag.

Die neuen Ministranten (vorne, von links) heißen Wolfgang Uschold, Tobias
Dietl, Franziska Straller, Stefan Kiener und Daniel Folsom. Unser Bild zeigt sie zu-
sammen mit Pfarrer Herbert Rösl (links), Ruhestandspfarrer Max Stigler, Mesne-
rin Renate Pflug (rechts) sowie den diensthabenden Ministranten. Bild: Josef Böhm

Bereit, am Altar zu dienen
Fünf neue Ministranten in der Pfarrei Niedermurach

Niedermurach. (boj) War der Minis-
trantendienst früher ein Privileg
auserwählter Kinder, so kann und
darf heute jeder Bub und jedes
Mädchen nach der Erstkommunion
Ministrant werden. Bei vier bis acht
Ministranten war früher der
Dienstplan ziemlich straff und das
Erlernen der Altargebete und Ant-
worten in Latein eine Pflicht. Heute
ist dies wesentlich einfacher und
entspannter, doch hat sich an den
meisten Handreichungen und dem
hautnahen Erleben der Eucharistie-
feier im Rampenlicht des Altares
nichts geändert.
Dass viele Messdiener einem

Festgottesdienst eine besondere
Note verleihen, wurde bei der Feier
des Kirchenpatroziniums einmal
mehr deutlich. Dies wird auch wei-
terhin gesichert sein, denn beim
Patroziniumsgottesdienst konnte
Pfarrer Herbert Rösl vier Buben und

ein Mädchen neu in die Gemein-
schaft der Ministranten aufneh-
men: Wolfgang Uschold, Tobias
Dietl, Franziska Straller, Stefan Kie-
ner und Daniel Folsom. Pfarrer Rösl
hob ihre Bereitschaft hervor, am Al-
tar zu dienen, dem Gottesdienst ei-
ne besondere Würde und Festlich-
keit zu verleihen und durch ein an-
dächtiges Auftreten Vorbild zu sein.
Nach einem gemeinsamen Gebet

der neuen „Minis“ besiegelte Pfar-
rer Herbert Rösl ihre Aufnahme in
die Ministrantengemeinschaft. Mit
guten Wünschen überreichte Mes-
nerin Renate Pflug die Ministran-
tenausweise. Für die Pfarrei Nieder-
murach verrichten nun 25 Minis-
tranten den Dienst am Altar. Ein
Dienst, der Anerkennung verdient,
verlangt er doch von den Jugendli-
chen ein hohes Maß an Pünktlich-
keit, Disziplin und Verlässlichkeit
– und das in ihrer Freizeit.

Alte Schule: Umbau liegt im Zeitplan
Der Umbau der alte Schule
in Thanstein geht gut voran.
Laut Bürgermeister liegt die
Maßnahme im Zeitplan. Am
Freitag können Interessierte
die künftige Wohnanlage und
Tagespflege-Einrichtung in
Augenschein nehmen.

Thanstein. (doz) Kein Zutritt – da
machen die Bauarbeiter selbst bei
Bürgermeister Walter Schauer keine
Ausnahme.Weil am Freitag der „Tag
der offenen Baustelle“ in Thanstein
ansteht, geben die Arbeiter derzeit
richtig Gas. Am Dienstagnachmit-
tag verlegten sie den Estrich. Weil
der trocknen muss, gab es für Bür-
germeister, Stefan Hammerl vom
zukünftigen Betreiber und General-
mieter (Pflegedienst GPZ aus Es-
larn) und Presse keinen Einlass in
das Gebäude. Vorrangig geht es ak-
tuell darum, einen ebenen Unter-
grund zu schaffen, auf dem sich die
Besucher am Freitag bewegen kön-
nen.
Denn das Interesse an der Bau-

maßnahme ist groß. Bekanntlich
soll das im 1966 eingeweihte Schul-
gebäude zu einer Anlage mit 17
Wohnungen für Senioren und einer

Tagespflege-Einrichtung, die Platz
für 12 bis 15 Senioren bietet, umge-
baut werden. Der Investor, die Pro-
Big Projekt GmbH, investiert 2,7
Millionen Euro in den Um- und An-
bau. Laut Hammerl ist der Pflege-
dienst aktuell mit neun Interessen-
ten für die Wohnungen in Verhand-
lung.
Die können dann voraussichtlich

im März einziehen. Denn aktuell
liege man im Zeitplan, erklärte Bür-
germeister Schauer. Die Putzarbei-
ten im Haus sind abgeschlossen. Ei-
nige Rigipsplatten sind schon ange-

bracht, an der Decke werden noch
welche montiert. Die Rohmontage
der Elektroarbeiten ist fertig. Auf
dem Dach werden noch Solarplat-
ten für das Warmwasser ange-
bracht. Für die Bürger gibt es diese
Woche noch einen sichtbaren Fort-
schritt: Die Fassade wird gestri-
chen, das Gerüst kommt dann weg.
Spielt das Wetter mit, beginnen die
Arbeiter in diesem Jahr auch noch
damit, die Außenfassaden zu ge-
stalten. Dazu zählen die Dachter-
rasse, der Eingangsbereich, in dem
unter anderem eine Rampe entste-

hen soll, und der Rasen.
Es läuft also, was vor allem Bür-

germeister Schauer freut: „Seit 2013
gab es mehr oder weniger einen
Leerstand. Wir haben sechs Jahre
lang eine sinnvolle Nachnutzung
gesucht, schließlich liegt das Ge-
bäude auch in der Unterhaltspflicht
der Gemeinde.“ Mit der Wohnanla-
ge und der Tagespflege-Einrichtung
scheint eine dauerhafte Lösung ge-
funden zu sein.

www.onetz.de/2726203
www.onetz.de/2814219

Es geht voran: Bürgermeister Walter Schauer zeigt den Fortschritt bei den Umbau-Maßnahmen an der 1966 eingeweihten
Schule in Thanstein. Bild: cv

OFFENE BAUSTELLE

Der „Tag der offenen Baustelle“ geht
am Freitag, 15. November, über die
Bühne. Es besteht von 13 bis 18 Uhr die
Gelegenheit, die Räumlichkeiten der
ambulant betreuten Wohngemein-
schaft und der Tagespflegeeinrichtung
in der Eibensteinstraße 14 zu besichti-
gen.

Die kleinste Bigband derWelt
Trompete und Saxofon: „Duopoli“ begeistert mit seinem neuen Klassikprogramm

Oberviechtach. (weu) Premiere von
„Duopoli“ in Oberviechtach: Freun-
de der Kunst präsentieren das Duo
mit seinem neuen Programm „Deli-
katezza“ in der Auferstehungskir-
che. Mit einer ungewöhnlichen
Kombination von Trompete und Sa-
xofon, die sicher nicht alltäglich ist,
erfreute das Ehepaar Sonja und
Karlheinz Höflich als „Duopoli“ mit
ihrem neuen Klassikprogramm
„Delikatezza“. Zum Abschluss des
vielseitigen Jahresprogramms der
„Freunde der Kunst“ begrüßte Anne
Girlach im Namen der Vorstand-
schaft die Musikliebhaber in der
evangelischen Auferstehungskirche.

Duette von altern Meistern
Mit Trompete und Saxofon unter-
nahm das Duo mit den Gästen eine
musikalische Reise ins 18.Jahrhun-
dert. Dass es Kompositionen von al-
ten Meistern wie Johann Sebastian
Bach, Arcangelo Corelli, Joseph Bo-
din de Boismortier sowie Wolfgang
Amadeus Mozart und Ludwig van
Beethoven für Duette gibt, dürfte
den wenigsten bekannt sein. Sonja
und Karlheinz Höflich, die in Neun-
burg ihre Wahlheimat gefunden ha-
ben, ist es vortrefflich gelungen, als
„kleinste Bigband der Welt“ diese
Werke bedeutender Künstler für ihr
neues Programm „Delikatezza“ auf-
zuspüren. Mit dem Lutherchoral
„Wachet auf, ruft uns die Stimme“
von Johann Sebastian Bach eröffne-
te Karlheinz Höflich das einstündi-
ge Konzert auf seinem englischen
Kornett aus dem Jahr 1868. Auch bei
der „Romance“ von Wolfgang Ama-
deus Mozart kam dieses besondere
Instrument, eine Art enger gewun-
dene, kleine Trompete, zum Ein-
satz. Ursprünglich gehörte es einem

Mitglied der Royal Marine Band
von Queen Victoria.

Amüsante Begleit-Infos
Mit vielen weiteren interessanten
Informationen führte der Musiker
charmant durch das Programm. So
erfuhr man, dass Bachs Eltern in-
nerhalb nur eines Jahres gestorben
sind, als er gerade zehn Jahre alt
war. Aus armen Verhältnissen stam-
mend, erhielt Bach ein Stipendium
an der Ritterakademie. Später be-
kam er mit zwei Frauen 20 Kinder.
Von Bach stammt auch das be-
rühmte Werk „Siciliano“, das „Duo-
poli“ mit Trompete und Tenorsaxo-
phon spielte. Das längste Stück des

Abends war das „Erste Duo“ von
Ludwig van Beethoven, der in Bonn
geboren wurde und 35 Jahre in
Wien lebte. Immer wenn er Ärger
mit Nachbarn hatte, ist er umgezo-
gen, 69 mal in Wien. Der italieni-
sche Komponist Arcangelo Corelli,
von dem zu Beginn die „Sonate in
e-Moll“ zu hören war, habe Bach,
Beethoven und Mozart maßgeblich
beeinflusst, verriet Höflich.
Mit Trompete und Sopransaxo-

fon wurde eine Sonate des Franzo-
sen Joseph Bodin de Boismortier in
vier Sätzen gespielt. Er war ein Zeit-
genosse Bachs. Nach lang anhalten-
dem Applaus gab es als Zugabe die
„Kleine Nachtmusik“ von Mozart.

Sonja und Karlheinz Höflich begeisterten als „Duopoli“ mit ihrem Konzert „Deli-
katezza“ in der Auferstehungskirche die Freunde der Kunst. Bild: weu


